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Coole Computer
2009 wurde zur Sicherung des Wissenschaftsstandorts

Schweiz die Strategie für
Hochleistungsrechner und Vernetzung beschlossen. Der
Neubau für das Centro svizzero di calcolo scien­tifico

CSCS am Rand von Lugano ist ein
bedeutender Baustein davon. Um optimale
Bedingungen für den Betrieb von Supercomputern für
die nächsten vierzig Jahre zu schaffen, haben
die Architekten die Anlage zweigeteilt: in einen
gläsernen Kopf und einen Betonkörper. Der Kopf
ist ein elegantes, adressbildendes Glashaus, in
dem Informatiker die Hochleistungsrechner
verwalten. Im dahinterliegenden Betonkörper surren
die Supercomputer Tag und Nacht.

Verbunden sind die beiden Gebäude durch
eine Passerelle im ersten Stock und durch
einen Tunnel. Der Bürobau ist 1400 Quadratmeter
gross, das Computergebäude erstreckt sich über

5400 Quadratmeter. Über die vier horizontal
geschuppten Geschosse des Glashauses sind
55 Arbeitsplätze verteilt. Sie sind in den
Obergeschossen entlang der Fassade jeweils um eine
zentrale Begegnungszone angeordnet. Beim
Eingang öffnet sich dieses Foyer zu einem
zweigeschossigen Atrium.

Der Kern der Anlage, das ‹Kühlhaus›, hat
drei Ebenen. Im Untergeschoss liegt das ‹
Ressourcendeck›. Hier wird Wasser aus dem nahen
Luganersee durch mannshohe Wärmetauscher
ge­schleust und an einen zweiten Kühlkreislauf
abgegeben, der die Supercomputer kühlt. Im
Sommer kühlt das Wasser ausserdem die Büro­räume,

im Winter heizt es sie.

Über dem Ressourcendeck liegt die In­stal­lationsebene.

Anders als beim alten Rechenzentrum

in Manno aus dem Jahr 1991 ist sie kein
Doppelboden mehr, sondern ein eigenes, fünf
Meter hohes Geschoss. Darin sind die hydraulischen

Anlagen für die sekundäre Wasserverteilung,

Sicherungs- sowie Stromverteilungskästen
untergebracht. Das darüber liegende ‹ piano
nobile› ist eine spektakuläre, knapp 2000 Quadratmeter

grosse stützenfreie Halle für die
Supercomputer in mannshohen Schränken. 35 Meter
lange Stahlbetonträger an der Decke und die
flexibel bespielbare Installationsebene darunter
machen es möglich, dass die Supercomputer
und die Kühlinseln für die dazugehörigen
Hardwarekomponenten frei verteilt werden können.
In Zukunft sollen mit der Abwärme der Computer
übrigensauch andere Bauten, wie das städtische
Schwimmbad oder Häuser der Universität,
versorgt werden. Roderick Hönig

Centro svizzerodicalcolo scientifico, 2012
Via Trevano 131, Lugano
Bauherrschaft: ETH IB Bauten, Zürich
Architektur,Generalplaner: IttenBrechbühl,Zürich
Bauingenieur: Luigi Tunesi Ingegneria, Lugano
Gebäudetechnik: Amstein + Walthert, Zürich
Bauphysik /Akustik: Gartenmann Engineering, Bern
Fassadenplaner: Feroplan, Zürich /Bern/Chur
Beleuchtungsplaner: Lichtkompetenz, Zürich
Auftragsart: Öffentliche Ausschreibung

Glaskopf und Betonkörper
liegen direkt an derStrasse.
Foto: Roger Frei

Inder stützenfreien Halle für dieSupercomputer hängen Rauchmelder von der Decke. Foto: Marcelo Villada Ortiz

Installationsebene: Für den Fall eines Wasser-einbruchs

stehendie Elektroanlagen auf Ständern.
Foto: Marcelo Villada Ortiz

Längsschnitt: Zwei Technikgeschosse liegenunterder Computerhalle.
ImKopfbauwerden die Rechner verwaltet.

Grundriss Obergeschoss: Verwaltung und Technik sind
über einePasserelle miteinander verbunden.
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